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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
125. Sitzung vom 24. ee 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation 
Hitze (Btr.), ob und welche deecneberiſce Maßnahmen auf Grund 
der Verhandlungen mit Vertretern des ! der ver⸗ 
einigten Innungsverbände Deutſchlands und des Allgemeinen 
Deutſchen Handwerkerbundes in München von den verbündeten 
Regierungen zur Hebung des Handwerkerſtandes be⸗ 
abi tigt find. j ‘ 

taatsſekretüär v Bötticher erklärt fich bereit, die Inter⸗ 

ation ſofort zu beantworten. N 
88 Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort 

bg. Hitze (tr.): Alle Beſtrebungen, dem Handwerk wieder 
ur Blüthe zu verhelfen, find bis jetzt geſcheitert. Auch die Ver⸗ 
eihung von Privilegien an die Innungen hat nicht zu dieſem Ziele 


beſonders hinderlich war bier, daß die Verleihung der Ei 


ührt; 
. an die Innungen von der Entſcheidung der 
Auffichtsbehörden abhing. Der Reichstag hat nunmehr ein Geſetz 
angenommen, daß jede Innung Korporationsrechte erhalten ſoll, 
wenn ihr die Mehrheit der Handwerksmeiſter angehört. Ebenſo 
bat der Reichstag ein Geſetz angenommen, durch welches der Be⸗ 
dete wieder eingeführt werden ſoll. Aber dieſe 

eichstagsbeſchlüſſe haben bisher keine Folge gehabt, weil ſie in 
den Akten des Bundesraths liegen geblieben ſind. Die letzte 
Handwerkerkonferenz im Reichsamt des Innern und das Immediat⸗ 
geſuch des Handwerkerbundes an den Kaiſer haben die Handwerker 
mit neuen Hoffnungen erfüllt. Der Zweck unſerer Interpellation 
iſt, zu erfahren, ob und welche Maßregeln die Regierung zur He⸗ 
bung des Handwerks zu ergreifen gedenkt. Es kommt uns nicht 
auf den Weg an, ſondern nur darauf, daß der Weg zum Ziele 
führt, das Lehrlings⸗ und Geſellenweſen zu regeln und dem Hand⸗ 
werk eine Organiſation zu geben. Es iſt die höchſte Zeit, daß 
etwas geſchieht. Der Handwerkerſtand hat durch die ſozialpolitiſche 
Geſetzgebung der letzten Jahre ſchwere Laſten übernommen; es iſt 


Zeit, dieſe ſozialpolitiſche Geſetzerbung auch auf das Handwerk aus⸗ G 


zudehnen. 


Staatsſekretär v. Bötticher: Den Herren ee J 


dürfte mit einem einfachen Ja oder Nein auf die Frage, ob der 
Herr 8 eine mft zu geben in der Lage iſt, 
darüber, welche Maßregeln auf Grund der Verhandlungen mit der 
ſogenannten Arbeiterkonferenz in Ausſicht genommen ſind, nicht 
— ſein. Sowohl die Interpellanten wie der Handwerkerſtand 
wünſchen wohl darüber unterrichtet zu ſein, was bei der Hand⸗ 
werkerkonferenz herausgekommen. Die verbündeten Regierungen 
haben zu den Fragen, die in dieſer Konferenz behandelt worden 
Find, noch feine Stellung genommen. Damit iſt aber nicht geſagt, 
daß die Ergebniſſe dieſer Konferenz nicht bereits fruchtbar gewor⸗ 
den ſeien oder nicht weiter fruchtbar zu werden geeignet find. Als 
1890 die Vertreter des ſog. organiſirten Handwerks, alſo der Vor⸗ 
ſtand des Zentralausſchuſſes der vereinigten Innungsverbände 
Deutſchlands und der Vorſtand des deutſchen Handwerkerbundes 
zu München ſich an den Katſer gewandt haben mit der Bitte, 
eine Immediat⸗Kommiſſion einzusetzen zur Unterſuchung der Lage 
des Handwerks und zur Prüfung der Wege, die man etwa zur 
Abhilfe der laut gewordenen Klagen beſchreiten könnte, forderte 
Seine Majeſtät in voller Würdigung der Bedeutung dieſer 
Frage den Bericht des Reichskanzlers und preußiſchen Handels⸗ 
miniſters. f % ET Er 
Wir konnten der Forderung in der geftellten Form aber nicht 
das Wort reden, weil wir uns von einer ſolchen Kommiſſion, wie 
e namentlich von den Petenten gedacht war, eine weſentliche 
örderung der Frage nicht verſprechen. Wir mußten vielmehr 
ten, daß von einer ſolchen Immediatkommiſſion bei der 
1 der in dieſer Angelegenheit in Betracht kommenden Fragen 
einſeitig vom Standpunkt der Handwerker vorgegangen werden 
würde Wir haben aber zur Befriedigung der Petenten empfohlen, 
ihre Vertreter nach Berlin zu einer Konferenz mit den Vertretern 
der Zentralſtelle zu ſenden. Das iſt geſchehen. 
ſchätze den en der Konferenz ſehr hoch, denn ſie hat, 
wenn ſie auch für uns in Bezug auf den Charakter und die Ge⸗ 
— der Wünſche nicht viel Neues brachte, (Sehr wahr! linke), 
eine Fülle von Material über die Begründung dieſer Wünſche 
aus den betheiligten Handwerkerkreiſen gebracht, und andererkeits 
baben auch die dabei betheifigten Handwerker ſich überzeugt, daß 
eine Reihe ihrer Wünſche entweder überhaupt nicht oder ae in 
der vorgebrachten Form ihre Befriedigung finden können. ieſe 
Wünſche. 1 meines Erachtens in 3 Kategorien: „erſtens find 
es Wünſche, die, ohne den Apparat der Geſetzgebung in Bewegung 
zu ſetzen, auf dem Verwaltungswege erfüllt werden können, zwei⸗ 
tens deren Erfüllung in der vorgebrachten Form oder n onubt 
nicht angeſtrebt werden kann, — drittens, welche auf dem Wege 
der Geſetzgebung befriedigt werden können. Nach Beendigung der 
Konferenz bin ich mit meinem Kollegen, dem preußſſchen Handels⸗ 
miniſter, ſofort in einen Meinungsaustauſch darüber getreten, 
welche Wünſche erfüllt werden können, und wir haben über das 
Ergebniß der Konferenz dem Kaiſer Bericht erſtattet und unſere 


Meinung ausgeſprochen. Wir find darauf ermächtigt worden, im d 


Sinne unjerer Anſchauungen weiter vorzugehen, und haben auch 
in dieſer Beziehung bereits die erſten Schritte zur Durchführung 
unſerer Anſchauungen gemacht. 
Zu den Wünſchen der erſten Kategorie gehört einmal die Re⸗ 
gelang des Verhältniſſes der Konſumvereine, die Regelung 
r Gefängnißarbeit und die Regelung des Submiſ⸗ 
ſionsweſens. Als Vextreter des Reichskanzlers habe ich den 
— — unter Mitwirkung des Protokolls der Hand⸗ 
werkerkonferenz ans Herz gelegt, daß fie in eine Prüfung darüber 
eintreten können, ob nicht dieſe Wünſche der Berückſichtigung werth 
ſeien. In Bezug auf die Konſumvereine habe ich gleichzeitig dem 
Gedanken Ausdruck gegeben, dahin zu ſtreben, daß dieſelben bei 
der Herſtellung ihrer Bedarfsartikel Rückſicht auf die Intereſſen 
des Handwerks zu nehmen haben. Ich habe empfohlen, daß man 
ſich den Konſumvereinen gegenüber, wie es die preußiſche Regierung 


rr 


za durch den 


— 5 hat, von Regierungswegen 6 neutral gegenüber⸗ 
fte en möge, damit das Handwerk außerhalb der Konſumvereine 
durch eine Begünſtigung derſelben ſeitens der Regierung ſich in 
ſeinen 2 nicht beeinträchtigt halte. Bezüglich der Gefäng⸗ 
nißarbelt habe ich gleichfalls empfohlen, die in der Handwerker⸗ 
Konferenz hervorgehobenen Grundſätze zu prüfen und, ſoweit ſie 
berechtigt ſind, auf Abhilfe zu denken. 

u den Dingen, deren Aenderung ſchon jetzt im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung möglich erſcheint, gehört einmal die Regelung des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes der Abzahlungsgeſchäfte. Bekanntlich iſt 
ſchon ein Entwurf über dieſe Geſchäfte ausgearbeitet, der augen⸗ 
blicklich der Prüfung der dabei intereſſirten Reſſorts unterliegt. 
Natürlich kann ich keinen Termin beſtimmen, zu welchem dieſer 
Entwurf und die übrigen in Ausſicht genommenen Vorlagen das 
Haus beſchäftigen werden, da ja bei der Durchberathung in den 
dazu berufenen Inſtanzen von vornherein das Schickſal der Ent⸗ 
mürfe nicht vorhergeſehen werden kann. Aber die Sache iſt in der 
Bearbeitung begriffen und wird gefördert werden. Bezüglich der 
Einſchränkung des Hauſirhandels iſt wenigſtens 
in geringem Umfange den Klagen der Handwerkerkreiſe ſchon durch 
die Gewerbenovelle Rechnung getragen inſofern, als der Hauſir⸗ 
handel an Sonn⸗ und Feſttagen verboten iſt. Im übrigen ſind 
über die Auswüchſe des Hauftrhandel3 und feine Eingriffe in die 
Intereſſen des ſtehenden Handwerks die Erhebungen dem Abſchluſſe 
nahe, und wir werden nicht verfehlen, nach Maßgabe der Er⸗ 
8 der Erhebungen mit geſetzgeberiſchen Vorſchlägen zu 
ommen. 

In Bezug auf einen andern Wunſch, die Verleihung von Kor⸗ 
poratlonsrechten an Innungsausſchüſſe und die Korrektur des 8 102 
der Gewerbeordnung, bin ich mit meinen peußiſchen Kollegen der 
Meinung, daß unſchwer im Wege der Ger Besch Abhuͤlfe ge⸗ 
troffen werden kann. Aehnlich iſt es mit der Beſchwerde der In⸗ 
nungen über die Interpretation des § 100 e und k. Was endlich 
die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf den Hand⸗ 
werkerſtand anbelangt, jo liegen in dieſer Materie außerordentliche 
Schwierigkeiten, namentlich rückſichtlich der Or . 
aber auch dieſe Schwierigkeiten werden überwunden werden. Die 
rundzüge eines Geſetzes zur Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung auf die Handwerker find im Reichsamt des 
nnern fertig geſtellt und werden ſpäter der reſſort⸗ 
mäßigen Berathung vorgelegt werden. 

Dagegen ſind nach Meinung eines preußiſchen Kollegen, des 
Here e und nach meiner Memung de Wünſche auf die 

inführung des Befähigungsnachweiſes und der 
obligatoriſchen Innungen undurchführbar. (Bei- 
fall links.) Der Bundesrath hat in dieſer Beziehung keinen Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Aber die Frage wegen Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes iſt in einem Rundſchreiben bei den einzelnen Regierungen 
zur Frage gebracht, und das Ergebniß ging überwiegend dahin, 
daß die Regierungen ſich für dieſe Wiedereinführungen nicht er⸗ 
wärmen konnten. Der Bundesrath würde alſo bei einer Verhand⸗ 
lung über dieſe Frage auch nicht zu einem anderen Reſultat 
kommen. Wenn ich die Gründe unſerer Auffaſſung hier nicht 
entwickele, ſo geſchieht das, weil ich jetzt nur die Auffaſſung zweier 
Reſſortchefs zum Ausdrucke gebracht habe 
im ee gründlich genug erörtert worden, und als in d 
8 nferenz die Meinung, daß die Wiedereinführung des 
efähigungsnachweiſes nicht wohlgethan jet, ſachgemäß entwickelt 
wurde, da erklärten die Herren, ſie ſehen das nun ein (Heiterkeit). 
Der Befähigungsnachweis, wie er in Oeſterreich beſteht und hier 
ntrag Ackermann 1 worden iſt, bringt doch 
viele Uebelſtände mit ſich, und es iſt ſehr zweifelhaft, ob daraus das 
Heil des Handwerkerſtandes entſprießen würde. 

Noch aus einem anderen Grunde enthalte 155 mich der Ent⸗ 
wickelung der Gründe: denn die Klagen über das gegenwärtige 
Lehrlingsweſen und über den Mangel einer wirkſamen Vertretung 
der Au 68 des Handwerferitandes ſehen wir als berechtigt an 
und ſind bereit, zu ihrer Mithilfe mitzuwirken. 

Wir beide ſind der Anſichts daß dieſen Klagen abgeholfen 
werden kann durch eine Organiſatian des geſammten Handwerks. 
Wir denken ſie uns in der Weiſe, daß wir für die einzelnen 
Bezirke Handwerker⸗ oder Gewerbekammern 
errichten wollen, an denen der gefammte Stand dieſer 8 
betheiligt ift. Die nähere Ausgeſtaltung dieſes Gedankens kann 
ich Ihnen heute nicht entwickeln. Aber darüber ſind wir beide 
nicht im Zweifel, daß die Petenten zu einer ſolchen Organisation 


kommen, und ich hoffe, 1 Ping Organiſation bei keiner Partei |} 


offe 
des Hauſes einen grundſätzlichen Widerſtand finden wird (Zuruf 
links), denn das Handwerk iſt ebenſo berechtigt, eine ſolche Drga- 
niſation zu verlangen, wie ſie andere Erwerbsſtände bereits haben 
(Bravo im Zentrum). Dadurch wird einmal die wirkſamſte und 
legitimſte Vertretung des Handwerkerſtandes geſchaffen ſein, das 
Handwerk wird in der Vertretung ſeiner legitimen Intereſſen 
wiederum am . auftreten können, und die berechtigten 
Klagen des Handwerks werden dann eine objektive und gründliche 
rüfung erfahren können. 2 

Die Niedergeſchlagenheit im Handwerk über das Verhalten der 
Regierung iſt nicht berechtigt. Ich bitte, ſich gegenwärtig zu halten, 
aß ganz außerordentliche Schwierigkeiten in der Lchung dieſer 
Frage liegen. Ich berufe mich lediallch darauf, wie in dieſem hohen 


Hauſs die Gegenſätze aufeinandergeplatzt find und daß die Regelung und ich 


der Intereſſen des Handwerkerſtandes keine iſolirte Aufgabe iſt, 
ſondern dabei alle möglichen anderen Intereffen, namentlich die der 
Großinduſtrie berückſichtigt werden müſſen. Die Aufgabe einer 
weiſen Staatsregierung iſt es, dieſe Intereſſen dahin auszugleichen, 
daß ein jeder Erwerbſtand im Lande ſeine Rechnung dabei findet. 
(Beifall links. Ich hoffe, daß wir zu einer ſolchen Organiſation 
des Handwerks kommen und daß dann das Handwerk auch weiter 
eine Stütze für Thron und Vaterland ſein wird, daß es ſich fern 
halten wird von der Befürchtung, daß der Handwerkerſtand 8 ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Anf nauungen zuwenden werde. (Lachen bei den 
Sozialdemokraten. Ich hoffe, daß dann der goldene Boden, den 
G7 5 früher gehabt, auch ferner erhalten bleiben wird. 
cifall. 


Die Frage iſt ja auch d 
er 


Biehl (Ctr.) beantragt die Beſprechung der Interpella⸗ 
tion. Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen. 

Abg. Hartmann (koni.) ſpricht ſeine Befriedigung über die 
Interpellation aus, für die auch er päterliche Gefühle hege. Redner 
dankt dem Staatsſekretär für die Ausführlichkeit und Wärme, mit 
der er die Interpellation beantwortet habe. Er begrüße mit be⸗ 
ſonderer Freude, das Geſetz betr. die Konſumvereine, das Sub⸗ 
miſſionsverfahren und die Gefängnißarbeit in Ausſicht geſtellt feien, 
und ebenſo eine Organiſation des Handwerks und Ausdehnung der 
Unfallverſicherung auf das Handwerk. Er hoffe, daß die eine oder 
andere dieſer Vorlagen bereits in dieſer Seſſion zur Einbringun 
fertig werde. Sein Bedauern aber ſpreche er aus über den Seile 
mismus des Staatsſekretärs in Bezug auf den Befähigungsnach⸗ 
weis. Darauf jetzt einzugehen, würde aber nur leeres Stroh dreſchen 
heißen. Die wichtigſte Forderung, an welche mit größtem Nachdruck 
werde herangegangen werden müſſen, ſei aber die Organiſation des 
W 15 ee 01 BARON 

g. erty (df.): e die Herren vom Bundesrathstiſche 
habe auch ich als Vertreter der Reichshauptſtadt die Vechand unn 
der Handwerkerkonferenz angehört, bei welchen erklärt wurde, Die 
obligatoriſche Innungen und ohne Befähigungsnachweis ſel das 
Handwerk überhaupt verloren, und die Handwerker müßten ſich 
überlegen, ob es nicht beſſer ſei, zur Oppoſition überzutreten. Dieſe 
Erklärung iſt für die Vertreter des Handwerkerſtandes gewiß ſehr 
bemerkenswerth. Es freut mich, unſere Ueberzeugung mit den 
Vertretern der verbündeten Regierungen dahin ausſprechen zu 
können, daß eine geſetzgeberiſche Maßregel wie die Einführung 
obligatoxiſcher Innungen oder die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes erſtens dem Handwerkerſtand gar nichts helfen würde 
und dem Geiſte der Zeit ſchnurſtracks zuwiderlaufen und unmöglich 
ſein würde. Ich bin aber auch weiter befriedigt über die Erklä⸗ 
rung im Ganzen, inſofern ſie ſo außerordentlich vorſichtig abgefaßt 
iſt, namentlich aber, daß ſie klar durchleuchten läßt, daß der eine 
Stand allein von der Geſetzgebung keine Berückſichtigung fordern 
darf, ſondern alle Stände insgeſammt berückſichtigt werden müffen. 

ch kann natürlich heute nicht eine beſtimmte Stellung nehmen 
zu all den geſetzgeberiſchen Zukunftsprojekten, die zum Theil über 
das erſte Einleltungsſtadium noch nicht hinaus find. Wenn der 
Staatsſekretär aber meint, es werde keine Partei im Haufe geben, 
die einer Rh des Handwerks in Geſtalt einer wirkſamen 
Vertretung desſelben 18 widerſetzen werde, jo kann ich dem nur 
in ſehr bedingter Weiſe zuſtimmen (hört! hört! rechts). Denn 
wenn es nach dem Rezept von vor 10 ala emacht wird, daß 
die ſogenannten Handwerkerkammern o rigkeitlſch Rechte bean⸗ 
ſpruchen und an die Stelle der Gemeinden den Innungen gegen⸗ 
über treten wollen dann wird aus unſeren Reihen niemand dafür 
ſtimmen. Wir wiſſen genau, wohin nach dieſer Richtung die Be⸗ 
ſtrebungen gehen. Wir werden als eine Partei, die nur das 
Staatsganze im Auge hat, niemals zugeben, daß einjeitig Inter⸗ 
eſſenkorporationen obrigkeitliche Rechte verliehen werden. arten 
wir DT oe 15 17 9 050 55 5 a 

Bez er Mißſtände des Lehrlingsweſens wird ja jeder 
we ſich den Wünſchen anſchließen, welche auf eine beſſere ehr⸗ 
ingsausbildung 1 ſind. Ich gehöre einem en 
an, welches zur Ergänzung der Ausbildung in den Werkſtätten 

ur ach⸗ und Fortbildungsſchulen viele Opfer bringt. Aber 

etwas Anderes iſt es, durch geſetzliche Maßnahmen einer Minder⸗ 

heit Rechte zu geben und die Mehrheit zu beſchränken, Privilegien 

zu gewähren, welche einen Rattenkönig von Hader und Streit 

8 geeignet ſind, wie das die Innungsprivilegien be⸗ 
eiſen. 

Betreffs der Handwerkerkonferenz wundert es mich, daß ihre 
Verhandlungen geheim gehalten worden find. (Unruhe 7 
Solche, die Aenderung der Geſetzgebung betreffenden Fragen 
können bei öffentlicher Diskuſſion nur gewinnen. Es ſind bei 
dieſer Handwerkerkonferenz nur Vertreter des Befähigungsnach⸗ 
weiſes, nur Zünftler geweſen, während die Anſichten anderer nicht 

ehört worden find. Welchen Werth können nun geſetzgeberiſche 
kaßregeln haben, deren Ausgangspunkt geheime Verhandlungen 
mit einer beſtimmten Kategorie von Handwerkern mit ausſchließlich 
zünftleriſchen Anſchauungen find ? 

Der goldene Boden des Handwerks beſteht heute noch ebenio 
wie früher. Es kommt nur auf richtige Maßregeln an, um den 
Boden golden zu machen. Das wird man aber nicht erlangen, 
wenn man von ſich ſelbſt ſo wenig wie möglich und vom Staate 
ſo viel wie möglich verlangt, ſondern indem man umgekehrt von 
ſich ſelbſt möglichſt viel und vom Staate möglichſt wenig in An⸗ 
pruch nimmt. Was hat man denn auf der Konferenz überhaupt 
verhandelt? Die Reform der Gefängnißarbeit, das Submiſſtons⸗ 
weſen, Konſumvereinsfragen. Aber das ſind doch alles Fragen, 
die von uns auch beſprochen werden, und die eine günſtige Löſung 
von uns zulaſſen. Anders freilich ſteht es mit der Verleihung von 
Korporationsrechten an die Innungen. Die Innungen ſind ſchon 
privilegirt, und nun ſollen ſie noch einen Extrakt von Privilegien 
erhalten. Warum giebt man nicht den freien Vereinen Korpora⸗ 
tionsrechte, wenn fie darum einkommen? Der Hauſirhandel 
hat ſich für einen Theil der induſtriellen Arbeiter unentbehrli 
gemacht. Wenn er aber noch weitere Beſchränkungen erfahren ſo 
und das Verbot des Hauſirhandels mit den nothwendigſten Dingen 


— 


ausgeſprochen werden ſoll, jo iſt das eine Brämlirung der Ge⸗ 


ſchäfte, die auch ſchlechte Waare liefern. Meine politiſchen Freunde 
erkennen an, daß jetzt im Großen und Ganzen eine weiſe 
vorſichtige Politit, die nur die Sache aus ſich ſelbſt prüft, ohne 
politiſche Nebenrückſicht verfolgt wird. Das war früher anders. 
a Al 5 5 daß 25 e ichtung hin 
we m übrigen werden au r weiſe und vor ein 
abwarten. (Lebhafter Beifall kiuks) Wan 
Staatsſekretär v. Boetticher legt dar, daß die Handwerker⸗ 
konferenz nicht berufen worden ſei, um Material für die Geſetz⸗ 
gebung zu erlangen, ſondern um die Deſiderien der Handwerker 
u erfahren. nn pre Eberty eben ſolche Wünſche hat, dann 
nd wir bereit, dieſelben in vertraulichem Geſpräch entgegenzu⸗ 
nehmen und in treuem Herzen zu bewahren. (Heiterfeit.) 
Abg. Biehl meint, wenn Herr Eberty mit den Ausführungen 
des Staatsſekretärs zufrieden ſei, müſſe das ihn und feine Partei 


mißtrauiſch machen. Man habe von Seiten der Handwerker die 
Berathungen geheim gehalten, um ſich vor einer zudringlichen 
Preſſe zu bewahren, die doch dieſelben ins Gegentheil verkehrt 
hätte. (Heiterkeit) Die Berathungen ſeien alle im Protokoll 
niedergelegt, wenn auch nicht ganz richtig. (Heiterkeit) Es ſei 
nicht wahr, daß die Vertreter der Konferenz die Undurchführbarkeit 
des Befähigungsnachweiſes anerkannt hätten, ſie wären nur von 
der Unzulänglichkeit des öſterreichiſchen Geſetzes überzeugt geweſen, 
aber fie hätten ein beſſeres Geſetz verlangt. Im Uebrigen erklärt 
ſich Redner von den Ausführungen des Staatsſekretärs befriedigt. 
S Bezüglich der Handwerkerkammern müſſe aber etwas 

rnſtliches geſchaffen werden, nicht bloß den 5 
Charakter derſelben fordere er, ſondern auch die Verleihung 
von Sark in an ſie, denn er wolle nicht ein todtgebo⸗ 
renes d zur Welt bringen. (Heiterkeit) Er freue ſich 
darüber, daß auf Seiten der Regierung dem heutigen Mangel 
des Lehrlingsweſens Rechnung getragen werden fol. Wann 
hätten denn die Herren auf der Linken, die ein ſolches Intereſſe 
für dieſe Frage zur Schau trugen, das Intereſſe auch wirklich be⸗ 
kundet? (Rufe: Ein Dutzendmal!). 75 9 danke er für das In⸗ 
tereſſe, welches die Regierung den Abzahlungsgeſchäften zuwende, 
die das Publikum in ſchamloſeſter Weiſe ausbeuten. Betreffs Re⸗ 
gelung der Gefängnißarbeit fragt Redner an, ob nicht die Gefäng⸗ 
nißarbeit für die Bedürfniſſe des Heeres zu verwenden ſei. Für 
die Organiſation des Handwerks verlangt Redner einen obli⸗ 
6 und gutoritativen Charakter; ihre Thätigkeit darf nicht 
eine beſchränkte ſein, wie die der Gewerbekammern in Bayern, die 
blos dazu da ſind, um von der Regierung gefragt zu werden. Vor 
Allem müſſen die Innungen einen gebührenden Platz in dieſen 
Gewerbekammern erhalten; denn ſie ſind das ſtärkſte Bollwerk 
gegen die Sozialdemokratie. 


Staatsſelretär v. Bötticher verlieſt einen Paſſus aus dem 
Protokoll der Handwerkerkonferenz, in welchem es heißt, alle Ver⸗ 
treter des Handwerks hätten ſelbſt die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes für undurchführbar erklärt, ſelbſt Herr Biehl (Große 

Heiterkeit links). 

Abg. Grillenber ger (S.⸗D.): Den Herren vom Zentrum 
kommt es in Wirklichkeit gar nicht ſo auf die wirthſchaftliche He⸗ 
kung des Handwerks an, als auf die Ausbeutung dieſer Frage für 
ihre Bartetzwede (Unruhe im Zentrum). Ueber mangelndes Ent⸗ 
gegenkommen der Regierung gegenüber der Handwerkerbewegung 
kann doch niemand klagen. Die nichtpolitiſchen Innungen haben 
den größten Spielraum und die größten Freiheiten genau wie po⸗ 
litiſche Vereine, * man die Arbeitervexeine in jeder Weiſe 
niedergehalten und beſchränkt hat. Und die Innungen haben ihre 
Freiheit benutzt, in jeder Weiſe die Beſtrebungen der Arbeiter 
niederzukämpfen im Sinne der politiſchen und wirthſchaftlichen 
Reaktſon. In Bezug auf einige Forderungen, deren Erfüllung der 
Staatsſekretär in Aus ſicht geſtellt hat, namentlich die Beſchränkung 
der Zuchthausarbeit, kommen wir ihnen auf halbem Wege entgegen. 
Damit wird aber dem Handwerk nicht viel geholfen. Ihre An⸗ 
griffe gegen die Konſumvereine rühren bloß daher, weil die Innun⸗ 
gen nicht gut und billig arbeiten wollen, wie die Konſumvereine 
es brauchen. Wenn Sie eine Regelung des Submiſſionsweſens 
wollen, dann müſſen Sie ne auch gefallen laſſen, daß zu dem 
Submiſſionsverfahren jeder Einzelne zugelaſſen wird. 

Die Klagen über, die Abzahlungsgeſchäfte ſeien für eine Reihe 
derſelben berechtigt, aber das beweiſe nur, daß die Bevölkerung zu 
wenig kapitalkräftig ſei, um baar kaufen zu können. Das ſei aber 
eine Folge unſeres geſammten a Zuſtandes. Der 
Hauſirhandel bringe gewiß manche äden, aber auch er ſei eine 
Folge des heutigen wirlhſchaftlichen aan der die Ueber⸗ 
produktion begünſtige. Von einer Einſchränkung des Hauſirhandels 
werde aber nicht das Handwerk, ſondern der Handel Nutzen haben. 

Die Mißſtände im Lehrlingsweſen liegen in der Ausbeutung 
derſelben. Als die Sozialdemokraten entſprechende Anträge, zu 
denen auch die Verkürzung der Arbeitszeit gehörte, eingebracht 
hätten, ſeien fie niedergeſtimmt worden. Der Befähigungsnachweis 
würde auch gar nichts helfen. Wenn dieſer Forderung rückwirkende 
Kraft gegeben würde, ſo wäre mancher von denen, die jetzt dafür 
ſchwärmen, übel daran, ſogar Herr Biehl ſelber, der urſprünglich 
Töpfer war und jetzt Bildhauer, Maler, Vergolder zugleich 5 
(Heiterkeit.) Das ſelbſt ein Schwärmer für den Befähigungsnach⸗ 
weis in ſeiner Arbeit nicht unfehlbar iſt, beweiſt Herr Biehl jelber, 
deſſen Vergolderarbeiten in einer Kirche trotz der Garantie ihrer 
Dauerhaftigkeit nach einem Jahre abgefallen ſind. 

Mit der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das 
Handwert iſt Redner einverſtanden. In Den, auf die Bildung 
von Handwerkerkammern ſchließe er ſich vollſtändig den 
Ausführungen des Abgeordn. Eberty an. Dagegen, daß den 
Innungen Korporationsrechte verliehen werden, iſt nichts ein⸗ 
zuwenden, aber dann müſſen auch die Fachvereine Korpora⸗ 
1 8 48885 Der Befähigungsnachweis iſt vollkommen 

durchführbar. 
25 a uns nicht ein, das kleine Handwerk vernichten zu 
wollen. Das kleine Handwerk muß ganz von ſelbſt zu Grunde 
ehen, weil es gegen das große Kapital nicht aufkommen kann. 
Wit ſolchen Palliativmittelchen, wie ſie in den Innungsbeſtrebungen 
enthalten ſind, werden Sie den an des kleinen Handwerks 
nicht aufhalten. Je mehr ſie verfehlte Mittel anwenden, deſto mehr 
werden Sie das Handwerk in das Lager der Sozialdemokratie 
treiben. Die kleinen Handwerker müſſen ja einſehen, daß ihnen 
nicht anders geholfen werden kann, als durch eine Verſtaatlichung 
der Produktion. Wo Sie für das Handwerk e haben 
wollen, berufen Sie ſich auf die kaiſerliche Bot ach Als 
es ſich aber im 2051 Jahre um den Arbeiterſchutz han⸗ 
delte, da leiſtete die Bourgebiſie einen hartnäckigen, geradezu 
majeſtätsbeleidigenden Widerſtand gegen die fatjerlichen Exlaſſe. 
Wir haben nichts gegen die Gründung von vernünftigen Hand⸗ 
werkerkammern; aber wir fordern dann auch die Bildung von Ar⸗ 
ammern. ; 
en Biehl erwidert in Bezug auf die von dem Vorredner 
angeführte Arbeit, dieſelbe jet von 2 Arbeitern ausgeführt, wahr⸗ 
e von Sozialdemokraten (Heiterkeit), denn beide ſeien zum 
aft. / 

Thel i etznex (Str.) hält dem 8 Grillenberger vor, daß 
das Arbelterſchugeſetz auch durch die Mitwirkung der Innungen 
u Stande gekommen ſei und durch die n des Zentrums. 
Fast ſcheint es, als ob die Sozialdemokraten neid * darauf ſind, 
daß dleſe DER ebung nicht von ihnen allein zu Ende gebracht 
worden t. ft wollen die Lehrlinge zu tüchtigen Leuten aus⸗ 
bilden, aber von fo loſen Verbänden, wie die Innungen heute find, 
kann man Erfolge nicht erwarten. Wenn in der Handwerkerkon⸗ 
erenz die Frage des efäblgungönachnueiie® nicht in direkt bejahen⸗ 
e entſchieden worden fit, jo hat das ſeinen Grund darin, 
daß ein Theil der Handwerker, die dieſe en Nee ver⸗ 
treten, nicht gehört worden fit, ja ich bin auf Veranlaſſung der 
Regierung von den Verhandlungen ausgeſchloſſen worden. Der 
heutige Tag iſt ein Trauertag für den Peder ee da die 
Regierung zu einer gründlichen Hilfe nicht bereit iſt. Aber der 
deutſche Handwerkerſtand wird trotzdem auch fernerhin treu zu 
Reich und Thron ſtehen. 5 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg erklärt gegenüber den 
Ausführungen des Vorredners, daß die Regierung auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Mitglieder der Handwerkerkonfexenz keinerlei 
Einfluß ausgeübt habe. Die Regierung habe die Vorſtände der 
Handwerkerverkände um Namhaftmachung von Mitgliedern ge- 
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beten, Herr Metzner ſei unter den namhaft Gemachten nicht ge⸗ 
weſen. (Heiterkeit). 

Abg. Metzner bleibt dabei. daß Abg. Biehl und er aus⸗ 
drücklich unter Hinweis auf den Wunſch der Regierung nicht zur 
Handwerkerkonferenz delegirt ſeien. x 

Abg. Rickert (dfr.): Die Interpellanten werden es jetzt wohl 
bedauern, die Interpellation eingebracht zu haben. Der erlauf 
der beutigen Berathung konnte auch kein anderer fein, da ihr jede 
konkrete Grundlage fehlte. Abg. Metzner hat den heutigen Tag 
für einen Tag der Trauer erklärt und einen Tag der Freude nur 
für die Umſturzparteien. Das iſt allerdings eine große Ueber⸗ 
treibung Intereſſant wäre es für uns nach dem, was wir heute 
2 haben, das Protokoll der Handwerkerkonferenz kennen zu 
ernen. Wir ſind außerordentlich neugierig darauf, dieſe vertrau⸗ 
lichen Unterhaltungen der Handwerkvertreter mit der Regierung 
kennen zu lernen. 

Die Rede des Herrn Staatsſekretärs hat uns im Ganzen 
nicht Anlaß zur Befriedigend gegeben; ich bitte in dieſer Beziehung 
den Abg. Eberty nicht mißzuverſtehen. Es fanden ſich in dieſer 
Rede einige ſehr 1 Stellen, namentlich der Paſſus von 
den Gewerbekammern. cht jede Form der Vertretung des Hand⸗ 
werks iſt für uns durchaus annehmbar. Die Erfahrungen, die der 
landwirthſchaftliche Miniſter in Preußen mit ſeinem Rundſchreiben 
an die landwirthſchaftlichen Vereine wegen einer Vertretung der 
Landwirthſchaft gemacht hat, ſollten auch die Regierung eines 
Beſſeren belehren. 

Es iſt nicht wahr, duft das Handwerk ſich gegenüber dem 
Großkapital und der Induſtrie nicht halten kann, es hat ſich 
aufrecht erhalten und erweitert trotz der Ausdehnung der Induſtrie 
und es wird immer da vorwärts kommen, wo Intelligenz 
vorhanden iſt. Verweiſt man aber die Handwerker nur auf den 
Weg der Staatshilfe, dann veranlaßt man fie, ſich Täuſchungen 
hinzugeben, welche ihnen zuletzt zu großem Schaden gereichen 
Hüſſen Nehmen wir ihnen lieber dieſe Illuſion, als ob 
durch Staatshilfe alles Glück erreicht werden könne. Wirken 
wir vielmehr dahin, daß ſie an ſich ſelbſt arbeiten und durch innere 
Tüchtigkeit ihre Stellung behaupten (Lebhafter Beifall links). 

Abg. Dr. Buhl (nl.): ch bin nicht der Anſicht, daß die 
Erklärung des Staatsſekretärs den Handwerkern unerfüllbare 
Hoffnung gemacht hat. Ueber die Nothwendigteit der Regelung 
der Gefängnißarbeit ſind alle Parteien einig; ſie hat aber ſehr 
große Schwierigkeiten. Eine geſetzliche Regelung der Ait 
Fichte würde am beſten unterſtützt werden durch Bildung von 
Kreditinſtituten, welche die kleinen Leute in den Stand ſetzen, 
billiger einzukaufen als bei den Abzahlungsgeſchäften. Die Aus⸗ 
dehnung der Unfallperſicherung auf das Handwerk iſt ja eine 
Konſequenz der Unfallverſicherungs⸗Geſetzgebung; fie wird aber in 
vielen Kreiſen des Handwerkes nicht als eine Erleichterung, ſondern 
als eine neue Belaſtung empfunden werden. In der Frage der 
Schaffung einer Vertretung des Handwerkes jetzt Stellung zu 
nehmen, iſt unmöglich; wir müſſen erſt die Vorlage abwarten. 
Hauptſächlich wird es auf die Hebung des Standesbewußtſeins der 


Handwerker ankommen. 

Abg. Eberty: Zur Be des Standesbewußtſeins wird 
weit mehr als alles andere dazu beitragen die gute Vorbildung zu 
tüchtigen Menſchen. Sie haben ſchon 7 Geſetze für die Handwerker 
gemacht, ohne damit erwas zu erreichen. as zeigt Ihnen doch, 
daß Sie auf dieſem Wege nichts erreichen werden. Redner betont 
dem Abg. Biehl gegenüber, daß er nicht N darauf mache, 
Vertreter eines Standes, ſondern der ganzen Nation zu ſein. 
Hitze findet es wunderbar, daß der Staatsſekretär aus 
dem Protokolle der Handwerkerkonferenz Mittheilungen gemacht 
habe, während den Theilnehmern Stilicpweigen ‚auferlegt worden 
jei. Die Anführung dieſer Protofollirungen ſei für die Mitglieder 
des Hauſes unkontrollirbar. Die Regierung habe ſich allerdings 
in einem Theile der Fragen ablehnend verhalten, das werde aber 
ſeine Partei nicht hindern, den Forderungen des Handwerkerſtandes 
ſtets entſchiedenen Ausdruck zu geben. In anderen Fragen jet 
aber das Entgegenkommen derſelben mit Dank zu begrüßen. 


Abg. Metzner behauptet dem Abg. Rickert gegenüber, daß 
durch die Gewerbefreiheit der Mittelſtand ruinirt worden ſei, 
a eine geſetzliche Aenderung der gegenwärtigen Lage 
eintreten. 

Abg. Bebel (Soz.) beleuchtet den Gegenſatz der Erklärungen 
des Abg. Biehl und des Abg. Metzner hinfchllich der Auffaſſung 
der Erklärungen der Regierung. Die heutige Debatte habe den 
Vortheil gehabt, daß die Regierung endlich einmal in dieſer Frage 
eine enticjeibende Aeußerung abgegeben habe. Eine vernünftige 
Regierung konnte auch zu keinem anderen Reſultate kommen als 
zur 5 0 1 5 der Einführung des Befähigungsnachweiſes. Redner 
wiederholt ſodann die Ausführungen des Abg. Grillenberger, daß 
die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe die Exiſtenz des 
ſtandes trotz einzelner Verbeſſerungen zu Grunde richten müſſe. 
Selbſt der Gebrauch der Elektrizität von Seiten des kleinen Hand⸗ 
werkers würde die ſchlimme Lage des Handwerks nicht beſeitigen, 
ja ſogar vergrößern. Sogar das Kunſthandwerk werde jetzt bereits 
fabrikmäßig betrieben. \ } 
Abg. Diehl hält ſeine Behauptung aufrecht, daß die Ein- 
führung des Befähigungsnachweiſes nicht blos durchführbar, ſondern 
auch von gutem Erfolg begleitet ſein werde. 

Abg. Schrader (dfr.): Die pocsgeipannten Hoffnungen, mit 
welchen die Herren in die * on bineingegangen find, haben 
fe nicht erfullt. Der heutige Tag iſt das Ende der zünftleriſchen 

eſtrebungen. Der Befähigungsnachweis wird nicht eingeführt 
werden. Wenn aber die Agitation für denſelben ſo groß geworden 
iſt, ſo lag das an dem langen Zögern der Regierung, welches 
immer neue Hoffnungen erweckte. Das Handwerk wird nicht von 
der Induſtrie aufgeſogen, denn es entſtehen immer neue Arten von 
Arbeiten, denen ſich das Handwerk zuwendet, und für die es unent⸗ 
behrlich iſt. Der Uebergang zur Verwendung mechaniſcher Kraft, 
die Bildung genoſſenſchaftlicher Korporationen ſtatt der jetzigen 
unwirthſchaftiichen Innungen wird mehr zur Erhaltung und 
Hebung des 1 beitragen als alle anderen vor⸗ 
geſchlagenen Mittel. Man wird eher zum Ziele kommen, wenn 
nunmehr in Ruhe die Entwickelung abgewartet wird, ſtatt daß 
— a ein fortwährender Kampf geführt wird. (Bei⸗ 
all links. 

Abg. Dr. Hartmann (fonf.) ſpricht die Hoffnung aus, daß 
eine Organiſation des Handwerkes die Lage desſelben verbeſſern 
werde. Aber das, was die Regierung in Ausſicht geſtellt habe, ſei 
nur eine Abſchlags zahlung. e Zünfte würden wiederkommen 
und ſchließlich doch 5 Wünſche verwirklicht ſehen. 

Damit ſchließt die Beſprechung. 5 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr (Krankenkaſſen⸗ 
Novelle). Schluß: 5 Uhr. 


ER Deutſchlaud. 


TI Berlin, 24. Nov. Der Reichstag kam heute 
nicht dazu, die Berathung der Krankenkaſſennovelle fortzuſetzen; 
die Beſprechung der Zentrumsinterpellation über die Hand⸗ 
werkerfrage nahm die ganze Sitzung in Anſpruch. Dieſer Tag 
wird denkwürdig bleiben. Der Abgeordnete Schrader hatte 
recht, als er die Erklärungen des Herrn v. Bötticher für das 


andwerker⸗ 
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ſich auf einen klaſſiſchen Zeugen in der Perſon des Zentrums⸗ 
Abgeordneten Metzner berufen können. Auch Herr Metzner 
meinte, mit Trauer in der Stimme, daß die Erklärung vom 
Bundesrathstiſche gegen den Befähigungsnachweis und gegen 
die obligatoriſchen Innungen nur die Feinde von Staat und 
Geſellſchaft erfreuen könne. Das Merkwürdige an der Ver⸗ 
handlung war nun aber, daß gleichwohl nicht bloß die libe⸗ 
ralen und die ſozialdemokratiſchen Redner ſondern, mit Aus⸗ 
nahme des Herrn Metzner, auch die konſervativen und ultra⸗ 
montanen ihre dankbare Genugthuung über die Eröffnungen 
des Herrn v. Bötticher ausſprachen. Bei den nationalliberalen, 
den freiſinnigen und den ſozialiſtiſchen Sprechern kann man 
das verſtehen. Wie aber kommen die Herren Hartmann und 
Biehl dazu? Schwerlich können ſie von den kleinen Zuge⸗ 
ſtändniſſen, die der Miniſter ankündigte, ſo von der Errichtung 
von Gewerbekammern, von der Reform der Gefängnißarbeit, 
von der weiteren Beſchränkung des Hauſirhandels ꝛc., dermaßen 
entzückt fein, daß fie darüber die zünftleriſchen Kernwünſche, 
eben die Zwangsinnungen und den Befähigungs nachweis, ohne 
weiteres fahren laſſen ſollten. Trotzdem aber erklärten ſie ſich 
erfreut, befriedigt, dankerfüllt und was nicht ſonſt noch. Es iſt, 
wie geſagt, ſo auffallend, daß in die ſanfte Ruhe, mit der der 
Reichstag ſeit ſeiner Wiedereröffnung gearbeitet hat, heute 
zum erſten Mal Leben und Bewegung kam. Wohl oder übel 
muß man annehmen, daß die Vorkämpfer der Zünftlerei halb⸗ 
wegs froh ſind, von dem ausſichtsloſen Zuviel der bezeichneten 
beiden Forderungen mit guter Manier loszukommen. Konnte 
doch Herr v. Bötticher darauf verweiſen, daß die meiſten Mit⸗ 
glieder der Handwerkerkonferenz weder für den Befähigungs⸗ 
nachweis noch für die Zwangsinnung ſonderlich eingenommen 
geweſen ſeien. Herr Biehl wollte das zwar nicht gelten laſſen, 
und er ſchob die Schuld daran, daß Herr v. Bötticher zu 
einer ſolchen Auffaſſung gekommen ſei auf ein falſchgeführtes 
Protokoll. Unter andern Umſtänden hätte dieſe kühne Be⸗ 
hauptung gefährlich und beunruhigend werden können, aber 
der Abg. Biehl bewies nun einmal die Gabe unfreiwilliger 
Komik in ſo hohem Grade, daß ihm wirklich Niemand gram 
ſein konnte. Es iſt ſelten im Reichstage ſoviel gelacht worden, 
wie heute über dieſen königlich baieriſchen Hofſtukateur. Man 
kann auch nicht ſagen, daß die Zünftler ſich eine beſſere Ver⸗ 
tretung hätten ausſuchen ſollen; vielmehr fanden ſie in Herrn 
Biehl gerade die Vertretung, die dieſer rückſtändigen, im engſten 
geiſtigen Horizonte bedauerlich umhertappenden Bewegung ge⸗ 
ziemt. Das Hübſcheſte war es, daß der Abg. Biehl ſich von 
Herrn Grillenberger ſagen laſſen mußte, wie wenig er ſelber 
geeignet ſei, ſich zum Befähigungsnachweiſe zu ſtellen. Herr 
Biehl iſt danach Hofſtukateur, aber er betreibt außerdem, ganz 
mancheſterlich und garnicht zunftgemäß, wie es einem echten 
biderben Handwerksmeiſter aus der guten alten Zeit zukäme, 
noch vier andere Gewerbe. In dieſer fünffachen Eigenſchaft 
nun hat er in irgend einer baieriſchen Dorfkirche ein paar 
Engel zu vergolden gehabt, dieſe Arbeit aber jo ſchlecht ausgeführt, 
daß der Herr Pfarrer ihm einen ganz gehörigen Rüffel ertheilte. 
Der arme Biehl! Umeine Erklärung war er allerdings nicht verlegen; 
ſeine Arbeiter, ſo meinte er, müßten wohl Sozialdemokraten 
geweſen ſein. Was man ſonſt noch heute namentlich von den 
Konſervativen und den Sozialdemokraten zu hören bekam, be⸗ 
wegte ſich durchweg in den Geleiſen einer fait ſchon zu Tode 
gehetzten Beweisführung. Den Rednern ſoll daraus kein Vor⸗ 
wurf gemacht werden; es läßt ſich über die Handwerkerfrage 
beim beſten Willen nichts Neues mehr ſagen. Mit Worten 
hat ſie begonnen, mit Worten und nichts als Worten endigt 
ſie, und dazwiſchen ſtehen ein paar kümmerliche Reſte von 
Scheinwohltgaten einer übereifcigen Geſetzgebung, die ſich, jetzt 
weiß man es und ſieht man es, von vornherein bewußt war, 
daß dem Handwerk nicht zu helfen iſt, wenn es ſich nicht 
ſelber helfen kann. Die Zünftler und die Sozialdemokraten 
ſagen, die einen mit Bedauern, die andern mit Frohlocken, 
daß das Handwerk das nicht könne, daß es von der Groß⸗ 
induſtrie zerrieben werde; die Liberalen beiden Schattirungen 
ſagen das Gegentheil, und wir unterſchreiben ihr Urtheil. 

— Der Kaiſer hat ſich nach der „Kreuzztg.“ über die 
Anträge Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow, welche bekanntlich 
die Paſtorenmacht auf Koſten des Regierungseinfluſſes ver⸗ 
ſtärken wollen, „nicht unfreundlich geäußert“ bei Gelegenheit 
des Diners, zu welchem die Mitglieder der Generalſynsde in 
das Neue Palais am Montag Abend eingeladen waren. 


23. November. Im Finanzaus 
Abgeordneten ag erklärte Miniſter Crailsheim, A eig 
enderung der Generaldireftion d Staatseiſen⸗ 
bahnen ſel nicht beabfichtigt, Mit der e Theilung 
in mehrere Direktionen möglich wobei ein elbſtändiges Eiſenbahn⸗ 
Haber Wer pclunden lch 
et per . nr Miniſter Crailsheim ſtell 
feſſionelle (proteitanttiche) oder korpsſtud 
bei der Beförderung in höhere Verkehrsſtellen Einfluß hätten. 


Ver miſchtes. 


+ Die erſte Ziehung der Antiſklaverei⸗Lotterie hat 
ihren planmäßigen Anfang genommen. Nach Verkauf en 
alben Stunde wurde der arſte Hauptgewinn von 150.000 


ark gezogen, er fiel auf Nr. 128 808. Et 
ſpäter folgte der zweite Gewinn mit 75 000 M. a0 * 


Kü irn 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 24. Nov. Der Verein deutſcher Banken hat 
auf Grund eines in feiner Frühjahrsverſammlung gefaßten 
Beſchluſſes die Begründung einer Schutzgeſellſchaft für das 
in fremden Ländern angelegte deutſche Kapital in die Hand 
genommen und bereits die einleitenden Schritte dazu gethan. 
Die Geſellſchaft ſoll nicht eine Erwerbsgeſellſchaft fein, ſondern 
eine Organiſation, welche völlig unabhängig von ie anderen 


Todesurtheil der zünftleriſchen Beſtrebungen hielt, und er hätte] Intereſſen ſich in den Dienſt der Gläubiger der gefährdeten 


7 
Br 


mr m un- 2 * 


Werthe ſtellt und lediglich in deren Auftrage und zu deren 
Vontgel Handelt iglich 8 3 


Hall, 24. Nov. Bei der geftern im 11. Württembergi⸗ 
ſchen Wahlbezirk (Hall - Dehringen + — ſtattgehabten 
eichstagserſatzwahl wurden nach dem bisherigen Au After 
ergebniß für Hartmann (Demokrat) 7850 Stimmen, für Agſter 
(Sozialdemokrat) 1220 Stimmen und fin Kiene (Zentrum) 
302 Stimmen abgegeben. — (Die bei der vorigen Wahl ſieg⸗ 
reiche deutſche Partei“ d. h. das Kartell hat alſo thatſächlich 
weder einen Kandidaten aufzuſtellen gewagt noch ſich 
überhaupt an der Wahl we deren Ergebniß nunmehr 
wiederum eine Verſtärkung der Linken des Reichstages um 
einen Abgeordneten bedeutet. — Red.) 5 5 
Leipzig, 24. Nov. Das Reichsgericht hat in Sachen 
der von dem Redakteur Siwinna in Kattowitz gegen das vor⸗ 
inſtanzliche Urtheil eingelegten Reviſion gegen ſeine Verurthei⸗ 
lung zu 14 Tagen Gefängniß wegen einer an dem heil igen 
Rod in Trier geübten Kritik dahin erkannt, daß die Ver⸗ 
ehrung des heiligen Rockes als ein Gebrauch der katholiſchen 
Kirche anzuſehen ſei, auch wenn die Echtheit nicht allgemein 
anerkannt werde, und daß deshalb die von Siwinna eingelegte 
Reviſion zu verwerfen ſei. — 
Wien, 24. Nov. In der Expoſe, welches der Miniſter 
von Kallay im Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation über 
die Verwaltung der okkupirten Provinzen gab, bezifferte derſelbe 
den Totalaufwand der Inveſtitionen in Bosnien und der Her⸗ 
zogowing auf 4 371 000 Gulden. Dieſe Inveſtitionen er⸗ 
ſtrecken ſich auf Eiſenbahnen, Waſſerbauten, Ciſternenanlagen, 
Bodenmeliorationen, landwirthſchaftliche Stationen, Militär⸗ 
unterkünfte, Amtsgebäude für Schulzwecke, Kultus und ſanitäre 
Maßregeln. Die Mohamedaner bezeichnete der Miniſter als 
ein conſervatives, der Monarchie aufrichtig ergebenes Element; 
ſeit 1883 bis zu dem diesjährigen Herbſte ſeien 11359 Mo- 
hamedaner ausgewandert, trotzdem ſei die mohamedaniſche Be⸗ 
völkerung um 8500 Köpfe gewachſen. Größere Grundbeſitzer 
ſeien nicht ausgewandert; dieſelben ſeien der Regierung ergeben, 
agitirten ſogar gegen die Auswanderung, zu welcher meiſt kleine 
Beſitzer in Folge der neugeſchaffenen wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe griffen. Die Regierung laſſe ſich im Bewußtſein der 
Stärke ihrer Poſition in den okkupirten Provinzen durch die 
unglaublichen Uebertreibungen der ſerbiſchen Preſſe keineswegs 
beunruhigen. — Die heutigen Morgenblätter beſprechen das 
Expoſe des Miniſters Kallay einmüthig mit lebhaften Beifall. 
Moskau, 24. Nov. Der „Moskauer Zeitung“ zufolge 
ging dem Finanzminiſterium von zuſtändiger Seite ein Antrag 
auf Einführung der ruſſiſchen Sprache als Geſchäftsſprache 
in dem Börſenkomitee und der Börſenbank in Riga zu. Wie 
die „Moskauer Zeitung“ weiter meldet, würden gegen die ge⸗ 


heime, von der Dorpater Univerſität ausgehende politifche an dem Arbeiten in einer Werkſtatt hindern wollten. 


Agitation, abgeſehen von der Unterſtellung dieſes Inſtituts 
unter das allgemeine ruſſiſche Univerſitätsſtatut, alsbald noch 
beſondere Maßregeln ergriffen werden. Demſelben Blatte zu⸗ 
folge wird der Reichsrath demnächſt eine Vorlage berathen, 
betreffend die Uebertragung der Jurisdiktion in Sachen der 


Aufdeckung von Schulen, die die geheime Verbreitung der 
olniſchen Sprache im Weichſelgebiete bezwecken, ſeitens des 
uſtizminiſteriums an die lokale adminiſtrative Gewalt. 

Paris, 24. Nov. Der Erzbiſchof von Aix Goutheſou⸗ 
lard erſchien heute vor dem Appelgerichtshof unter dem Vor⸗ 
ſitze Perivier s um ſich wegen feines an den Miniſter Falliöres 
gerichteten Schreibens betreffend die Pilgerzüge nach Rom zu 
verantworten. Goutheſoulard erinnerte an die gegen die Pilger 
in Rom verübten Gewaltthätigkeiten und erklärte, er wollte 
mit feinem Schreiben nicht den Miniſter Fallidres beleidigen, 
aber er habe ſeine Pflicht erfüllt; ſeine Handlungsweiſe habe 
die Zuſtimmung der Biſchöfe und der katholiſchen Kirche. 
Er bekämpfe keine Regierung und habe dieſer Erklärung nichts 
mehr hinzuzufügen. Hierauf ergriff der Staatsanwalt Quesnay 
Beaurepaire das Wort zur Begründung der Anklage. Er 
führte in ſeiner Rede aus nicht gegen den Prieſter, ſondern 
gegen die Auflehnung des Bürgers erhebe er die Anklage. Zu 
keiner Zeit ſei der Epiſcopat in Frankreich mit größerer Zu⸗ 
vorkommenheit behandelt worden, zu keiner Zeit die Religion 
unabhängiger geweſen, als jetzt. Der Vertheidiger unterſuchte 
alsdann die Vorgänge in Rom und verlangte die Frei⸗ 
ſprechung des Biſchofs, welcher die Fahne Frankreichs ſtolz 
erhoben habe. Der Gerichtshof zog ſich hierauf zur Be⸗ 
rathung zurück. Das Urtheil deſſelben lautete auf 3000 Fres. 
Geldbuße. 

Paris, 24. Nov. Die Unterkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer zur Glue der Wahl des Deputirten Lafargue be⸗ 
ſchloß deren Giltigkeit. 

Paris, 24. Nov. Bei der im Senate heute fortgeſetzten 
Berathung des Zolltarifs trat der Handelsminiſter J. Roche 
nachdrücklich für die im Tarife vorgeſchlagenen Aenderungen 
ein; das Land habe dieſe Aenderungen, welche durch die zoll⸗ 
ee Maßnahmen der Nachbarländer gerechfertigt würden, 
verlangt. 
freiheit für Rohſtoffe feſtzuhalten; die Entwickelung der Aus⸗ 
fuhr müſſe gefördert werden. Die Regierung werde demnächſt 
einen Geſetzentwurf betreffend die Art und Weiſe der An⸗ 
wendung der Tarife vorlegen. Der einem Lande einmal zu⸗ 
geſtandene Minimaltarif würde nur gegen eine Kündigungsfriſt, 
1 von einem Jahre, wieder abgeändert werden 
önnen. 

Lens, 24. Nov. Heute wurden einige Zwiſchenfälle durch 
Streikende hervorgerufen, welche die Maſchiniſien und Arbeiter 
Die 


4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 24. November 1891 — 7. Tag Vormittag. 
die Gcwinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in 
Klammern bei efügt. — (Ohne Gewähr.) 
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Der Minifter erkärte, an der nothwendigen Zoll- ſteti 


Truppen zerſtreuten die Streikenden und verhafteten einige 
derſelben. 


en 

London, 24. Nov. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Rio de Janerio von geſtern gemeldet wird, griffen die Auf⸗ 
ſtändiſchen am Vormittag zunächſt das Marine⸗Arſenal an, 
daß ſie nach kurzem Kampfe beſetzten. Dabei ſei ein Arbeiter 
getödtet, die Candellaria⸗Kirche von einer Kugel getroffen, im 
Ganzen ſeien nur wenige Schüſſe gewechſelt worden. Infolge 
der entſtandenen Panik ſeien Läden und Bureaux von den Be⸗ 
ſitzern anfangs geſchloſſen worden, jetzt herrſche aber allgemeine 
Befriedigung über den Erfolg des Aufſtandes. Das Kabinet 
habe demifftonirt, der Belagerungszuſtand ſei aufgehoben. Man 
glaube, daß der durch Fonſeca aufgelöſte Kongreß wieder einbe⸗ 
rufen werde. 

Athen, 24. Nov. In Angelegenheit der beim Baue 
der Eiſenbahn Mily⸗Kalamata beſchäftigt geweſenen Arbeiter 
richteten die Vertreter der betheiligten Mächte an die griechiſche 
1 eine neuerliche Note, in welcher entſchieden verlangt 
wird, daß die Regierung für die Arbeiter ſorge und für die 
Bezahlung derſelben durch eine neue Geſellſchaft oder, falls 
die „ die Arbeiten ſelbſt fortſetze, durch den Staat 
einſtehe. 

Athen, 24. Nov. Nach einer Meldung der Blätter hat 
der Sultan neuerdings 80 Kretenſer amneſtirt. 


Petersburg, 25. Nov. Nach einer Privatmeldung aus 
Orel ſtürzten bei der Entgleiſung des Eiſenbahnzuges auf der 
Brücke über die Optucha die vier letzten Wagen des Zuges 
in den eisbedeckten Fluß hinab, wobei zwanzig Paſſagiere und 
drei Fahrbeamte getödtet und zehn Perſonen ſchwer verwundet 
wurden. Die verunglückten Wagen waren ſolche dritter Klaſſe. 


Handel und Verkehr. 


London, 24. Nov. D gut 4475 naß ige 
Betheiligung. Preiſe für auſtraliſche und Capwolle Pari bis halben 
Penny unter Schlußpreiſen voriger Auktion. Totalangebot 193 000, 
heute 10 727 Ballen Se ee 

** Bradford, 23. Nov. Wolle ruhig, da die Händler die Er⸗ 
öffnung der Londoner Auktion abwarten, Garne und Stoffe ruhig, 


g. 
** Newyork, 23. Nov. Die Börſe verkehrte in etwas ſchwä⸗ 
cherer Haltung, Schluß befeſtigt. Der Umſatz der Aktien betrug 
315 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 3 400 000 Unzen ge⸗ 
ſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 109 000 Unzen. 


Celegraphiſche Vörfenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Hamburg, 24. Nov. Schwach. 
Gold in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo ae Br., 127,25 Gd. 
eſt. 


87,70, Bresl. Diskontobank 86,00 855 euer We berb an 0 80 
r L 00. © N 
Kreditakkten 4 255 Schleſ. B 104,60, Derme sg rc 


zaaſchſnenbau —.—, EUR Aktien⸗ afı 
+. Hüttenbetrieb 118,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 49,40, 
ER Dt 80,50, Schleſ. Cement 106,00, eln. 
ement 80,50, 8 Dampf. C. et Kramſta 117,00, lei. 
inkaktien 203,00, Laurahütte 103,10, Verein. Delfabr. 
eſterreich. Banknoten 172,40, Ruſſ. Banknoten 195,00. 


a. M., 24. Nov. (Schlußkurſe. Träge. 
ond. Wechſel 20,342, 4proz. Reichsanleihe 105,85, öſterr. Silber⸗ 
rente 77,00, 4½ proz. Papierrente 77,50, do. 4proz. Goldrente 92,79, 
1860er Looſe 116,70, 4proz. ungar. Goldrente 87,60, Italiener 85,80, 
1880 er Ruſſen 90.70, 3. Orientanl. 60,70, unifiz. Egvpter 94,60, 
konv. Türken 16,60, 4proz. türk. Anl. 79,60 Bprog. port. Anl. 32,30, 
82,10, 8 amort Rumänier 94,90, 6proz. 
eſtb. 291. Böhm. Nordbahn 149, 
Gotthardbahn 129,90, Lombarden 
weitb. 1600 Kreditaft 229 /. 
‚40, Mitteld. Kredit 91,00, Reſchsb 144,50, Dist⸗ 
Kommandit 164,80, Dresdner Bank 126,50, Pa 80,625 
Wiener Wechſel 172,00, ſerbiſche Tabaksrente 83,00, Bochum. Guß⸗ 

109,70, Dortmund. Union 48,20, — — Bergwerk 148,30 
tbernia 129,50, 4proz. Spanier 64,20, Mainzer 107,60. 
atdiskont 3%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 228 ¼, Disk.⸗Kommand it 
164,70, Bochumer Gußſtahl 100,70, Harpener —,—, Lombarden 
69 /, 2 32.10, Laurahütte 103,20, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
aber, 2 Nb. Auf Auslandsberlchte ſwach 

en, 24. uf Auslandsberichte ſchwa 
und ſehr ſtill 

Oeſterr 


Böhm. 


eſtbahn 
Nov. (Schlußkurſe.) 


noten 58,07, Ruſſ. Banknoten 1,13 ½, Silbercoupons 100.00. b 
Buenos⸗Ayres, 23. Nov. Goldaglo 261,00. 


Br Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 24. Nov. Getreidemarkt. Weizen ruhig, Roggen 
matter, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 00. — Ge fer 
flau, loto p. 2000 Pfd. ollgem. 162,00. Weiße Erbien p. 2000 Pfd. 

ollgew. unveränd. iritus p. 100 Liter 100 Proz. loko 73, p. 
ov. 72½, p. Dez 72 ¼. — Wetter: Schnee. N 
ig, 24. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko matter, 
Umſatz 1000 To., Weizen bunt u. F —, do. bellbunt —, 
do. 7 und glaſig 246—249 per Novbr. Tranfit 198,00, 
„April⸗Mai Tranſ. 203,00. Roggen loko geſchäftslos, inl. p. 120 
Pfd. —;, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſ. —, do. p. Novbr. 
10 190 Pfd. Tranſ. 195,00, do. p. April⸗Mai 198,00. Gerſte große 
olo Gerſte kleine lolo Hafer loko —. — en 
foto —. Spiritus p. 10.000 Ltr.-Proz. loko kontingent. 71,50, nicht⸗ 


kontingent. 52,00. — Wetter: Schnee. 
Köln, 24. Nov. Getreidemarkt. N bi 


en, 24. Nov. (Börſ Unbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleunbörſe Sehr 
feſt. Loke 6,15 Br. 


eee Dl 


Baumwolle. Stella Upland middling, ee 41 — 0 Pf., Upland, 
Baſis middl., nichts unter low middl., au iefe ferung, Nov 
55 Pf., Due 417 eh Jan. 42 Pf., Febr. 42 Pf., Mürz 


J Pf., 
Rubin | 357, a Armour 34 ¼ Pf., Rohe 


malz. 
und Brother — 1 anks 32%, 
Hamb 


ieren Den: ef] Ba N up en 5 m Pi 
Eee Re c TITTEN SET SERERNSESEN eee 


r 


eee 24. Nov. Produktenmarkt. Talg loko 50,00, 
„—. Weizen loko 14,25. Roggen loko 13,25. Hafer lolo 
5,50. Hanf loko 45,00. Leinſaat loto 14,75. Wetter: Froſt. 
Newyork, 23. Nov. Viſible G an Weizen 41 015 000 
* do. an Bus 1950 000 Buſhels 
Newyo 4. Nov. Weizen⸗ Verſchiffungen der letzten Fon 
von den Alanin Häfen der e ig nach Gro 


R RN REIN TREE a Bad r 


verbot keine große Bedeutung en Hier war die Enten 
bet jehr ſtillem Geſchäft matt. Weizen war gegen geſtern 24, M 
Roggen 1 M., Hafer 1—1',, M. niedriger, Rüböl ſehr ftifl 
und kaum verändert. Spiritus gedrückt in Folge der Mattigkeit 
der Getreidepreiſe und ſtärkerer Lokozufuhren 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhw 0 p. 1000 Kilo. Lotto 


urg, ee Zuctermarkt (Schlußbericht.) Rüden matt. Termine niedriger. Gekündigt — Künd igungspreis 
Bobguder I Hunt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre. britannien 232 000, do. nach Frankreich do. nach anderen — Mark. Loko 228—238 M. na Qualität 23 —— 
ord Hamburg v. Nov. 14,25, p. Dezbr. 14,25, p. März tät 234 M., p. dieſen Monat — bez., p. Nov.⸗Dez. und per 


14,52, b. Mai 4 62 ½. Flau. 
Hamburg, 24. Nov. Kaffee. „ e Good ave⸗ 


See des Kontinents 70 000, do. von Kolfornlen und Oregon nach 
8 W 104000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Dez. Jun. 232,25—231,5 —,75 bez., per April⸗Mai 232—231 bis 


25 bez. 
rage Bent ve ver Rob. 70, per Dez. 66, p. März 60%, v. Mai Newyork, 24. Nov. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line Roggen per 1000 Kilo. Loko flauer. Termine niedriger. 
5 59½. Behauptet. certiiicnten per Dez. — eizen per Dezbr. 106. Gelündigt — To. Kündigungspreis — M. Loko 239—241 We 
Hamburg, 24. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſtein. ewyd Nov aarenbericht. Baumwolle in New⸗ nach Qualität. derne 238 M., inländ. guter 237,5 
foto neuer 218—224. — Roggen loko ruhig, mecklenb. {ofo neuer Hort 8, do. in New⸗Orleans —. Raff. Petroleum Standard bis 238 ab Bahn en 1 Monat —, p. Nov.⸗Dez. 240,5 
5 —248, ruſſ loko ruhig, neuer 192—198. — Hafer ruhig. — Gerſte A in New⸗Hork 6,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia] bis 239,75 Dede 5 1580 ee 237.75 —238 
h nom. — Rüböl (unverz.) feſt, loto 63,00. — Spiritus feft, per Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipeline Gerſte Still. Große und kleine 162--210 
Nov. a. a * p. Dez.⸗Jan. 42¾ Br., p. Jan.⸗Febr. 42 4 Br., Cerüiſentes d Dez. 59 ¼. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,47, do. M., Zuttergerſte 10155 W. nach Q 
4 42 Br. — Kaffee rubig. fa Sad. Rohe u. Brothers 6,90. Sdeck ſhort clear Chicago 6,10, Pork Hafer p. 1000 Kilo. Loko — Termine 5 


Apri 
An Kegel unverändert, Standard wöbͤte Toto 6,20 


„p. Nov. „Dez 
6,15 Ei — en Scho n. 


Chicago p. Dez. 8.42. Zucker (Fatr refintna 1 62%. don 3,. 
(New) p. 8 5 1 Jan. 55 ¼½, p. Mai 52¾. Rother 1e 


Mais | Gel. 200 To. 


Kündigungspreis 167,5 M. 


Loko 164—183 Wet 
Lieferungsqualität 170 M. 


nach Qualität Pomm., 1 nn 


4. Nov. Produktenmarkt. Weizen matt, per] weizen Kaffee Rio Nr. 7 13% „Mehl 4 D. 25 C. ſchleſ, mittel bis 10 166 176, feiner 180—181 ab Bahn und 
1 155 jahr 618920 11,47 Gd., 11,49 Br. Hal Beg Brübjabr Geizeiefenät B/,. — Kupfer p. Dez. 1. ‚10. Rother elzen 590 ER frei Wagen bez dieſen Monat und p. Nov.⸗Dez. 167,5 bis 
5 DR Gd., 6,70 Br. — Neu-Mais Ma En 1892 1 p. Dez. 105 ¼, p. Jan. 108“, v. Mat 111. Kaffee Nr. 7, 166,5 bez., p. Dez. an. 1638,25 167,25 bez., p. x 13 
” Kohl caps v. Ang⸗Sept 14.25 14,35 m A p. Dez. 12,00, p. Febr. 11,60. bis 173,75 bez. 


6, 
he = Bei, Wen 


„70. — Mehl träge, v. Nov. 60 


p. Dez. 60,70, p. Jan.⸗Aoril 
61.80, v. März⸗Juni 62 60. 


— 805405 matt, v. Nov. 68,25, p. 


Paris, 24. Nov. (Schlußbericht.) ng feft, 888 oto 
38,50. Biegen d behauptet, Nr. 3 7 100 Kilo v. Nov. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 24. Nov. Die matte Haltung an der geſtrigen Schluß⸗ ! 


um ſpäter faſt auf allen Gebieten noch weiter nachzugeben. Das | 2 
regelmäßige Geſchäft blieb nur unbedeutend, da die Spekulation 
heute mehr mit der Ultimoregulirun 


Mats 1000 Kilo. Loko unverändert. Termine Een 


b. 
Paris, Nov. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen Berlin, 25. Nov. Wetter: Trüb Umſatz. Geründigt 50 To e Ne 167 * Loko 161 
träge, p. Nov. 22750 p. Dez. 27,60, p. Jan.⸗April 28,30, p. März⸗ hart, 24. Nov. nieren en Rother p. Nov. 105¼ C., bis 171 M nach Qual., p. dieſen Monat — M., p. Nov.⸗Dez. 
mi 28,80. — Roggen 2 5 0 Nov. 22,40, v. März⸗Juniſ p Des, 105% C. — bez., per April⸗Mal — 


Erbſen p. 1000 Ki 


Fig: Koma 210-255 M., Fe 
85—195 M. nach Qualitä 


Dez. 68,75, p. Jan.⸗April 70,50, v. März⸗Juni 71,50. — Spiritus börſe übertru Roggenmehl Nr. 0 5 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
0 25 g ſich auch auf den heutigen Fondsmarkt, der ſchwach 2 2 
150 15 450 ee 11 „75, p. Jan.⸗April 45,00, p. Mai⸗ und mit durchweg weiter ermäßigten Kursnotirungen eröffnete, 8 niedriger. Gekündigt Sack Kündigungspreis — M., 


dieſen Monat — bez., p. Nov.⸗Dez, p. . u. p. Jan.⸗ 
Febr. 1892 33—32,95 bez., p. April-Mai 32 85.— b 
Rüböl p. 100 Kilo mit Balk Termine ſtill. Ger — Ztr. 


40.37 ½, 5 50, p. Jan.⸗April 41,12, p. März⸗Juni 41,50. beichäftigt war. Kundiger — M. Loko mit Faß — ob Bahn bez, Toto 
Sabre, 2. 5 bert ch der Hand Firma Petmann, „iegler dale were e eee eee ohne 15 — bez., d. dieſen Monat 62,3 MN. p. Rom. Dez. 
N u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. ; ſtatt; Deutſche Bank konnte ihre anfängliche Kurserhöhung eben⸗ 61.9 M., Dez.⸗Jan. — Pa: 1 M* Jan. „Febr. — bez., p. Febr. ⸗ 
EA re, 24. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma br v N rd falls nicht behaupten, blieb aber verhältnißmäßig feit, Berliner März 2155. p. Abril⸗Mal 6 100 Silo Hirte lt. 

u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Nov. 88 Weuo den e r Antheile dagegen büßten bei ſcharſem Angebot Zrodens Ka rtoff hate p. 0 el. Sack. 


84,75, p. März 78,25. Unregelmäßig. 

An erdam, 24. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 54% 

Amſterdam, 24. Nov. Getreidemarkt. ee p. Nov. — 
p. Peärz 276. Tagge p. März 265, p. Mai 

Antwerpen, 24. Nov. eee (Schluß bericht.) Raf⸗ 
Rein Type weiß loko 16 bez. und Br., v. Dez. 15%, Br., p. 
Jan.⸗März 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16%, Br. Stetig. 

Antwerpen, 24. Nov. Getreidemartt. Ween behauptet. 
Rogaen underänßert, Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

Antw: 4. Nov. Wolle. — 8 der Herren Wilkens 
u. Comp.) Se 80 Plata⸗Zug, Type per Jan. 4,62 ½, per 
per Juni 4,62 ¼, 5 Juli 4,65 Jerkäufer. 

Sonden, 5 8 ien 45, per 3 Monat 45¼. 
7 e loto 3 Ye ſletig — 

Rüben Fohzucer ie“ 14% ene Cen 


neuerdings 1,15 Proz. ein 
nländife € Eiſenbahnattien lagen ſtill und ſchwach, öſter⸗ 
"| veichtiche mit Ausnahme der Lombarden und Duxer matt und 
niedriger; Franzoſen verkehrten auf Pariſer Anregung weichend; 
auch ſchweizeriſche. ruſſiſche und italieniſche Transportwerthe ſetzten 
niedriger ein, um ſich ſpäter zu erholen; Schweizer Zentralbahn — 
aber gewann auf lebhafteren Deckungsbegehr etwa 1,25 Proz 
Der Montanmarkt hielt ſich ſehr ſtill, Eiſenwerthe er faſt 
ganz verändert, Kohlenaktien etwas niedriger. 
Recht matt lagen Ruſſiſche Fonds, 1 denen 1880er Anleihe 
918 Konſols 0,40, III. Orient 0,70 Proz., Rubelnoten 2 M. ein⸗ 
büßten; auch andere fremde Bonds jhmächer, Italiener um 0,60, 
Ungartiche Goldrente 0,40 Proz. niedriger. 
In der zweiten Börſenſtunde blieb 95e Tendenz unentſchieden 
und das aft ſtill, Schweizer Bahnen und fremde Fonds 


Loko 37,00 . l. p. loko 21,00 M. 
gattoffeime Ip. 100 1 o brutto incl. Sack. Lold 37,25 


en Bat on rg Standard a 22 mit 
n Poſten von Termine — 
Fand 5 M., ö. dieſen Monat — M., p. Dez. „Jan 


piettas mit 50 M. Se p. 100 tr. à 100 
Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. — Ltr. Kündi⸗ 
gungs wi —,— Mark. Loto ohne 15 725 ez. 
ritus mit 70 M. ng ande . 100 Otr. à 100 
. — 19 000 Ltr. Tralles. Getündigt —.— Liter. 
Kündigungs reis — M. into * ne Bo 52,8—52,6 bez. 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsab Sei p. 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach 7 tr. Kündi⸗ 


London, 24 An der Küſte 8 Be obiing ange⸗ dundsprels — M. te mlt diesen Monat — 
. Wetter: e N 5 f S luß.) Mi 5 leicht Fare lagen beute einheimiſche Fonds, don denen beide Spiritus Bel! 70 M. 1 e Matt. Gelünbigt 
47 h. ar" 1 5 ov. Robeiſen. chluß. red numbres 25 roz. Anleihen je 0.10 beide 3 Proz. 8 0,15 Proz. einbüßten. Monat 52. ae 7 — r mit Faß —, b. diefen 


Deutſche und öſterreichlſche ae aan ationen bielten ſich 


Behr 3 0 ber 


Getreidemarkt. Weizen , 3 niedriger, 
Mehl re ais Mauna Wetter: Trübe 


ie u 8 A 


ſtill und faſt unverändert. ruſſiſche und e ziemlich feſt. 
Der Kaſſenmarkt verlief bei geringen Umſätzen ziemlich feſt. 


verpool, 24. Nov. Baumwolle. (Anfan 9000 5 Muth⸗ 5209 83.29 > p. b. Ji. Je 596 — . 3—2 er Juli⸗ 
aste Kaya, 6 359 B. NRnhig. Tagesi ort 49 000 49 000 A 3¼ —3 Proz., der Privatdiskont wurde mit Auguft u. p. Aug ⸗Sept. 54598 bez ae per J 
Liverpol, 24. Nov. Baumwolle. Umfatz 8000 5 davon 3 Wetzenmepl Nr. WB BL, Nr. 0 31,00 29,50 bez. 


Produkten- Vörſe. Feline Marken über Notz b 
N Berlin, 24. Nov. Amerika hatte höhere Notirungen geſandt; el 6-80 1 5 do. feine Marten 
Er April⸗Mal] doch ſcheint man an den übrigen ausläu iſchen Märkten nach den Nr. 0 u. 1 3425.83.25 55 Ne 0 1½ M. höher als Nr. 0 und 
von dort vorliegenden Berichten dem ruſſiſchen Weizenausfuhr⸗ 1 pr. 100 Kto Br. inkl. 


für Spekulation 5 Export 500 B. 3 
Middl. amertfan, Lieferungen: Nov.⸗Dez. 
. „Febr. 4. r ER März 22 

4%, do., Jun Juli 4% do. 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterl. — 20 M. I Doll = ½¼ M. I Rub. 3 M. 20 Pf. 7 fl. add. W. 12 M. I 


fl, österr. W. 2 M. 1 f. hell. w. 1 . 70 Pf., I Frane oder 1 Lira oer | Posots = BO Pf. 


Bank-Diskonto. Wechsel v 24. Nrnsoh. 20. T. . — 190.90 m Pt, ur 191,70 be Warsch-Tores s. Adr. %% 


8. | 96,26 ba 
Sia Pr-A| 3,1131 75 B. Serb,Gid-Pfab, 87,09 bea do. Wien. a ; 4. do, 48. M. ( 5 116,00 G. 
Amsterdam..]3 | 8 T. |168,30 d fDese. Prüm. 3½ 136.50 K 00. Bente. 5 | 82,26 tzG jweichssibshn! 5 do. Gold-Prier. de. div.Bar.(rz. 1093 191,10 m 8 3 [610 846. 
London . 4 | 8 T. 20,32 ee Ham. 80 T.-L. 3 134.30 dr do, do. naue 5 3,26 d. Notte rd. 4% 1120,00 dr afeücost. 8. Ras 51,10 1 e. do, (z. 1005%/3% 92,40 bz G 0 13,08 
e , ß. ne 13 Se 
18 — 2 nl, y 0. Gold-Prior. x 0. ‚90 ax 
Petersburg! 6 3 W. 182,80 tz JOldenb.Loose| L |122,30 nr an. Schuid- 4 "| 62,50 @ 1 „ 2 da do. % 94,70 br & las 
Warsohau....| 54 | 8 T. 194 20 bz Ausländische Fonds ürk.A, 1865i Ib. 18.7% pr6lDrest-Grajewo |5 | 81,58 ehlor.ü.-Cr(rz 11 188720 K. 9 | 48,00 888. 
inBerlin 4.Lomb.44 u. 5, Privatd, 3 G. - Pfd.Storl.ov.) 1 un. Pr. Henri 2 42,80 de d er. Russ. Els. gar. 8 do. do. (rz.100)13%,| 93,25 6 0 1.88.00 a. 
rgentin. Ani — 38:3 3 do, do. B. I | 20,30 G ie rende 13780 be 6 0 tatt in, x p.-Or. — 235.80 8 
8 1 vang.-Dombr. g. 4 % 93.7 1 15 
4 oten u. Oupons. do. do. — do. do. C. 1 6,65 6. do. Nordost 103,90 ve ozlow-Wor. 4 83,50 . do. 30. * ph 2 8 16 2,50 
7 ( a HBukar.Stadt-A.| 5 3200 ge do. Congol. 90 4 | 61,50 « 8 J * 87,25 & do. do, (ex. 0 2 | 85 . 
Souvereigns — 30,30 G . — Unionb, 65,25 8. do, 1889 4 „ 
20 Francs - Stück. Buen. Alr.G.-A. — 6 5 | 81,00 bz A. (0 84.96 b ds. do. (rx 100 1 225 22 13260 ea 
Gold-Dollars u... 4,18 d. hines, Anl. 3 ½ 188 75 8 rk.400Fro.-L.| — 55,80 dx o. (Oblig ni 4 87,50 ur 6 73,80 &. 
Engl. ‚Not. I Pfü.öter!. 225 da na au Kursk-Kiewoonv)4 | 85,40 he 65 Ar 
Franz. Not. 100 Fros. 0 br i 2 Eisen N. Lo o-Sebast. 3 1 
Oestr. Noten 100 om 172,16 br do. do. \.4 ;| 35,88 bz 0. GidInv-A. 5 1,75 B. b.-Stamm-Priorität. Mosoo-Jaraslaw |5 
Se Noten 100. fs = | 184 26 he do. 1890 | 3¼ 37,10 do, do. de 4½ 93426 e amel do. Kursk gor? 89,00 d. N mm] 227.00 6. 
do, Daira-. 4 50 u do,Pspier-Ant.. 5 | 86,00 enden 4) do. Rjäsangar.\t | 86,10 & 1 1150,50 & 
utsche Fo u. Staatspap.fFinnländ. L. | — | 56,10 de do. Loose... — |.41,00 = a are 50 Ai de. Smolensk g. s | 98,99 62 2 1120,26 url 
Griech.Gold-A 5 75% eG . Tem-Gg. -A. 5 -BodnbAB,. " rekGrissyoonvi$ 80 tz 5’) 94,75 8. 
Otsche B.- Anl. 4 05,52 be o. cons. Gold| 4 | 55,06 de d jener C. Anl. 5 Dux-BodnbAB 10 69.75 f. 
Pr — * 83:60 = ere H 68,75 rg > — — ey 105,75 & . 4 84,76 be. öhlm, Strk, 14 195,06 8 
. . „ italien. Rente. „% de e AL, Moroz gls | 96.50 1 4 105.50 8. 
Prss.cons Anl.! 4 105, bz 2 ISzatmar-Nag...| 6 Rjaschk- 8 6,50 dr 2 
do. = zn 88.62 da 6 A 1% 29.90 d d 122 3 * 167.48 b. tz. 0 E . 1 1 180438 pe 
do, 0. 3 enb Mlew br UE N 
do- Serips,int,| 3 als an Meckto, Südb.| 4 | 2u003a. Füdwestt, Ber} | 7,80 van . 
Sts.-Anl. 1868| 4 99 90 bz orw.Hyp-Obil 23, Ostpr. Südbah 103,75 ar afTranskaukss. & 75,80 = & u 5 
Sts.Schld-Sch. | 3½ | 99,50 & 40. CoA. 88. 3 ö Baslbehn ger 2 e n 14750 
Seristadt-Obi. 3½ 35,50 tz Ost. G.-Rent| 4 | 92,50 6 simar-Gors..| 3%/:| 84.25 br 6 [Warson-Wien % | 93,68 & — 136.80 N 
90. — 8 5 Sg] 95,80 de do. Pap.-Ant. sy * ladi 8 B 8. 67,0 (. 1 8.50 d 
Posener Prov.- 8 2 2 2 ot 2 corskos- Solo. 

Anl. Scheine . 3½ 92,20 8. RER 455 Zu eu 23/1143, [Bisenb.-Prioritä ligat. natol.Gold-Obh| 5 |.8U,0U bzw. : 4 22 . . 
Berliner...) 5, 112.84 bz do. 260 Fl. 54. 4 : jainz-Ludwsh| 4/167, Berg-Märkisch| 3 / 96,06 B. jGotthardbahnev,| 4 101,80 6 20 26,00 @ 
do. 4%½ 19,60 bd. do.Kr,100(58)| — 1317,00 6 1 46.7 Berl, Potsd.-M.| 4 10,40 6. "Eisenb.-Obl.| 32.80 he 10 6,25 

do. — 4% 103,00 d. do. 1860er L. 5 16.75 be örs!SßohwFrb H sb. Hyp.-Obl..| 5 | 83,75 8 5 5 78,78 &. 
do. . 3½ 86,80 & do. 186er L.| — 318,45 tz Bresl.-Warsch| 5 do. Lit. Buun.| 5 | 82.75 eG. F. 6%, 79,50 80 
Ctri.Ldsch| $ Poin.Pf-Br.i-IV| 5 g jzLudwh 68/9| 4 Süd.ttal, Bahn ... 15 57.60 f 3 ½ 82,00 & 
do. do. 3½ 83,59 br do.Lig-Pf.-Br..| 4 | 58.00 8. do. 3 ½½ 95,09 A Contrai-Paoihe-- Lpferdb 12 ½ 212 25 m. 
Kur. uNeu- Portugios, Anl. : oki Fr. Franz Unols-Elsenb. KH Pferdeb 5 99 
mel. neue 3½ | 97,75 6. 1888 88| 4%/,| 43,25 be ‚6d-Märk IN.S Manitoba 4% 95,50 2 5 ½% 80.00 &. 
2e | s ab-Gr.Pr.-a,| 4 101,80 br Oberschl.Lit.B | 2 Ys Northern Panos 11275 G. MET 
© lostpreuss| 3¼ 93,30 be G. m. Stadi A. 4 | 82,00 „ Lit. E.. 3 ½ 96,06 8. n Louis-F Zuck, 54,59 da 
5 Pommer. 3½ 94,25 C do. 14, I, 4 176,60 eG do.Em.v.1879 0800 nun 103,25 6. 5 155 tte, unG, 
* 4 dend um. 30 Henne 4 80,90 3 thern esel 108.50 = g. Com 
* „ . do. 0 amott. 
* „% 9420 6 40. 98. Nd 5 Free Oster süd l. 0 4%, Hypotheken-Oertifikate. — 2 5 ker: 
25 95,60 « d0.do.omart.| 5 | 95,00 m& Rechts Danz. 8 3 x 25 161,50 4 
Rea. breoht: N o. GN 109,02 vr 108 
95,50 8. 1822. 5 B 3 4½ 102,20 bz.6 do, SEN. 35 103,25 d Fr rer Er 
do. 1859| © | 3 un- Boden.. 30. doe. . 28.5 9425 B oohGussst-F, 10 114.26 ur 
Kr, 2 D do. do. W. Abg. 3 2 — 72% ua 
0 d % 90, 54,25 
j ri = Pen ans deen ate W.. 5 ae 2 — 12 |13800 8. 
do. 1889 ai do. do, I do. — 37 93,50 ba 7 gr na 
35 ee EHER: ed ee 
uss. Go a d (rr. 9 25 . 
40, iBöäston. 5 | 88.10 d do. Ut A. Eb. 3 / 88,26 be Sedos zy. 156,60 88a nussisone Bank Suchnameanlıs 88 m 
b.-A. k Oriont 1677 7 Bi 955 Oedenb. 0 Fi 19,20 B. p. Sc ouis.TisfStPr 3 1425 @ 
* olohenb.-P. ot h. y v 
Brom. A. 1880| 3½ 84,80 © Ui Orients, 5 | 6l,u0 8 östr.(Lbe | 0,8] 34,10 be do. do, stpf) B.- »andbr. U u. V. 1 Eisen- ind. 18.50 u@ 
Hmb.Sts, Rent.| 3½ 94.25 & Nikolai-Obl...| & | 91,30 & Tamin-Land.. Dest.Stb.alt, Pr&.-Grunki{rzitnjle 123 8 — | 33,75 
do. do. 1886| 3 | 82,30 6 Poi.Schatz-O,| 1 | 85,10 de ngar-Galiz..| 8 | 84,40 br do, Staats-1.! go. 8 . . U. vi. Cr 10006 1106 obst, Mont. 18 172.60 
do. amort An 3½ 1 Prö,-Ani, 1064| & 47,0% bz Eisenb...| 3 0.Gold-Prio, de. ie. (r2.145.144,]114,30 1» Koc. —_ Koh 18,50 6. 
Sächs.Sts.Anl., 4 do. 1866 35,00 4 Donetzbahn -.. d0.% (rz.1 1014411 10,00 bz re; ‘8 sw | do, Zinknütt.|18 
do. Staats-Ant| 3 | 84,60 bd Bodkr.-Pfdbr.| 5 | 95,25 vang. Domb. | 5 o. Nordwsstb de. de. (r.100)4 |100,00 & ie 0% Guane 12 zu 128.10 G do. do,St..Pr.]18 1202,00 K 
Prss.Präm-Anl.| 3%, 186,50 be do. neue| 4½ 84,26 ba f|Kursk-kiow 12 %% do.NdwB.G.-Pr ‚Comtr-prjra 006, 80 18 S 3 112689 mr 2 Su, & 
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